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GELD IST NICHT ALLES. 
ABER OHNE GELD IST ALLES NICHTS?
Oder: Wie die Kirche mit ihrem Geld umgeht.

„Nachdem ich Ihren Prunkbau gesehen habe, werde ich der Caritas sicher keinen Cent spenden!“
„Wie können Sie es wagen, um Spenden für Arme zu bitten, wenn sich gleichzeitig Kirchengemeinden 
luxuriöse Gemeindehäuser leisten?“
„Die Kinder in Afrika hungern. Das ist Armut. Dorthin spende ich.“
„Sie sollten ihr Geld besser direkt in Projekte stecken statt in Porto für Spenden- und Dankbriefe.“ 
„Die Kirche hat ihr Geld verzockt.“

INHALT

• Geld heute

• Kirchen und Geld

• Umgang mit Geld

• Gerechte 
   Behandlung

• Fazit

• Über die Autorin

So oder ähnlich lauten regelmäßige Rückmeld-
ungen auf Spendenaufrufe der Caritas in der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart. Diese Rückmel-
dungen kommen bei mir an. Ich bin Fundrai-
serin. Ich bin dafür zuständig, Menschen in 
der Diözese Rottenburg- Stuttgart davon zu 
überzeugen, dass die Caritas für alle da ist 
und ihr Motto „Not sehen und handeln“ ernst 
nimmt. Und dass sie dabei (finanzielle) Unter- 
stützung braucht, weil der Verband alleine die 
Solidarität nicht stiften kann, die zu verwirk-
lichen sein Ziel ist und die unsere Gesellschaft 
(und unsere Welt insgesamt!) dringend braucht.

Dieser Artikel ist entstanden aus dem Blick-
winkel einer Theologin mit gut acht Jahren 
nationaler und internationaler Erfahrung im 
Fundraising für weltliche und kirchliche Orga-
nisationen. Leitend waren dabei die Fragen, 
die sich mir täglich in diesem Zusammenhang 
stellen. Sie betreffen sowohl den Umgang der 
Kirchen und kirchlichen Einrichtungen mit 
Geld, als auch und vor allem den Umgang mit 
den Menschen, die das Geld zur Verfügung 
stellen.

Die wichtige Frage dahinter lautet für mich: 
Kann es ethische Kriterien geben für den Um-

gang mit und die 
Verteilung von Geld 
im kirchlichen Kon-
text? Kriterien, die 
uns außerdem helfen, 
den Umgang mit den 
Geldgeberinnen und 

Gebern zu beurteilen und in einer Form zu 
gestalten, die der Person des Gebers gerecht 
wird und sich nicht strikt an der Spenden-
höhe, dem „Lifetime-value“ der Person und 
dem „Return on Investment“ des Spendenver-
haltens bemisst? Welchen Ansatz bieten uns 
diese Überlegungen für die Praxis der Pastoral, 
sowohl auf der Ebene der Kirchenleitungen 
als auch auf Gemeindeebene? Sind sie struk-
turbildend und relevant für Ekklesiologie und 
Mission und damit die Verwirklichung des 
kirchlichen Auftrags?1

Dieser Artikel kann diese Fragen nicht alle 
abschließend beantworten. Aber er kann den 
Rahmen der Problematik aufreißen in dem wir, 
d.h. vor allem die Personen, die auf vielen 
Ebenen der kirchlichen Hierarchie Geldeinnah-
me und -ausgabe in den Kirchen verantworten, 
uns der Diskussion stellen müssen.2

Kann es ethische 
Kriterien für den 
Umgang mit und 
die Verteilung von 
Geld geben?

F U N D R A IS I N G - B E R AT U N G E N

Ihre Angaben werden nach Vorschriften 
des kirchlichen Datenschutzes behandelt.

Erzbistum Köln, Marzellenstr. 32, D-50668 Köln 
Telefon 0221 1642-1326, Fax 0221 1642-1424

1

 
 

Erzbistum Köln, Marzellenstr. 32, D-50668 Köln  
Tel.: 0221/1642-1326, Fax: 0221/1642-1424 

 
1. Antragstellende Kirchengemeinde 

Name der 
Kirchengemeinde  Telefon  

Straße Nr.  Telefon mobil  

PLZ und Ort  Fax  

Straße Nr.  E-Mail  

PLZ und Ort  Website  
Ansprechpartner 
für Fundraising  Telefon  

Straße Nr.  Telefon mobil  
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4. Beschlusslage   

Das Projekt wurde in den Gremien besprochen und befürwortet. ! Ja ! Nein 

Die Kirchengemeinde ist über das Vorhaben informiert. ! Ja ! Nein 

Das Projekt wurde durch den Stiftungsrat (bei Stiftungen) beschlossen am:  

Das Projekt wurde durch den Kirchenvorstand/Pfarrgemeinderat beschlossen am:  

Die notwendigen Genehmigungen, Bewilligungen durch das Erzbistum Köln liegen vor mit Datum:  

Die notwendigen Genehmigungen, Bewilligungen durch das Erzbistum Köln sind beantragt am:  

 
5. Ressourcen für Fundraising   

Budget 

 
ist vorhanden (i. d. R. ca. 5 % der erwarteten 
Spendensumme) 

! Ja ! Nein 

Vorhandenes Budget maximal  € 

 
ist beigefügt ! Ja ! Nein 

wird nachgereicht bis   

Sonstiges:  

 
6. Verbindlichkeiten   
 

Haushaltsmittel, die durch lfd. Spendeneinnahmen zu 
decken sind {z.B. Eigenfinanzierte Flächen} 

Bezeichnung/Art Laufzeit 
bis Summe/Jahr 

   € 

   € 

   € 

   € 

   € 
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7. Erklärung   

 
Mit Abgabe der Bewerbungsunterlagen erklären sich die Unterzeichnenden mit allen folgenden Punkte 
einverstanden. 

Datum Einverständnis 

Der Stiftungsrat hat über die vorliegende Bewerbung beraten und ihr mehrheitlich zugestimmt am  ! Ja 
Der Kirchenvorstand/Pfarrgemeinderat hat über die vorliegende Bewerbung beraten und ihr mehrheitlich 
zugestimmt am  ! Ja 

Die Gremien wurden in den Vorgang der Bewerbung angemessen integriert und informiert am  ! Ja 
Der/die  Fundraising-Beauftragte ist bevollmächtigt alle notwendigen Absprachen mit der Stabsstelle 
Fundraising zu treffen und im Rahmen des genehmigten Fundraisingbudgets die für das Fundraisingprojekt 
notwendigen Aufträge zu erteilen. 

 ! Ja 

Folgenden Funktionsträger werden am Fundraising-Workshop (8 Std.) und an der Konzeptpräsentation (2,5 
Std.) teilnehmen:  
Pfarrer oder ein von ihm beauftragtes Mitglied des Seelsorgeteams, ein/e Mitarbeiter/in des Pfarrbüros, 
Verwaltungsbeauftragte/r, Mitglieder des Kirchenvorstandes/Pfarrgemeinde- und Stiftungsrates in 
angemessener Zahl, die Mitglieder des Fundraisingteams 

 ! Ja 

Das Fundraising-Projekt wird dokumentiert, ggf. auch fotografisch.  
Dies gilt insbesondere für die Einnahmen, Ausgaben, Arbeitsstunden, alle Veröffentlichungen und Medien.  ! Ja 

Wir stimmen zu – sofern datenschutzrechtliche Bestimmungen dem nicht entgegenstehen – dass nach 
Absprache eine Veröffentlichung und Weitergabe des gewonnenen Wissens im Sinne von best-practice 
stattfinden darf. 

 ! Ja 

Wir stimmen der Evaluierung der Fundraising-Beratung durch die Stabsabteilung Stiftungen und Fundraising 
zu.  ! Ja 

Anlässlich des Fundraising-Projektes werden Standards für das Spendenwesen eingeführt. 
(Spender- und Spendendokumentation, Spenderdank, Spenderbindung, Transparenz und Rechenschaft über 
die Verwendung der Spenden) Diese werden in der Gemeinde mit dem Ziel erarbeitet, diese über den 
Projektzeitraum hinaus zu verwirklichen. 

 ! Ja 

Wir bestätigen, dass alle in der Bewerbung und den Anlagen gemachten Angaben nach bestem Wissen und 
wahrheitsgemäß erfolgten.  ! Ja 

  

 
8. Unterschriften   

  Datum  

Pfarrer    

Stellvertr. Vorsitzende/r des Kirchenvorstandes  
- Stellvertr. Vorsitzende/r Stiftungsvorstand    

Vorsitzende/r Pfarrgemeinderat    

Fundraising-Beauftragte/r    

 
Stempel der Kirchengemeinde 
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X. Anlagen   

 liegt bei 
liegt vor 

Wird nach-
gereicht bis 

Finanzierungsplanung ! Ja  

Zeitplanung ! Ja  

Personalressourcen Fundraising ! Ja  
Basisdaten Gemeinde ! Ja  

Basisdaten Spendenwesen ! Ja  

Basisdaten Öffentlichkeitsarbeit ! Ja  

Mitarbeitende am Projekt ! Ja  
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